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GIESSEN. Der Gießener Alexander
Donchenko ist eines der Aushängeschil-
der des deutschen Schachsports. Der
Großmeister stürmte in diesem Jahr an
die Spitzenposition der nationalen
Rangliste und feierte gleich mehrere
Turniersiege. Der deutsche Schachbund
wiederum geriet in den vergangenen
Wochen in die Schlagzeilen. Unschöne
Schlagzeilen allerdings. Nach vehemen-
ten Protesten vieler Spieler musste
schließlich der Bundestrainer seinen
Hut nehmen. Zu diesen Querelen, aber
auch zu seinen weiteren Plänen gibt der
22-jährige Donchenko Auskunft.

Herr Donchenko, was machen Sie der-
zeit und wo starten Sie als Nächstes?
Derzeit trainiere ich und warte auf den

nächsten Turnierstart. Ab dem 27. De-
zember nehme ich an den Krakau Open
in Polen teil.

Konnten Sie in den vergangenen Mo-
naten Ihre Spitzenposition verteidi-
gen?
Ich belege in der Rangliste zur Zeit

den zweiten Platz hinter Matthias Blü-
baum. Das geht an der Spitze sehr eng
zu. Da sind wir alle nur durch wenige
ELO-Punkte getrennt.

Zuletzt starteten Sie bei einem Turnier
in Bayern. Wie lief das für Sie ab?
Ja, ich habe Ende Oktober bis Anfang

November am Turnier am Tegernsee
teilgenommen. Das war ein Masters mit
zehn Startern, die allesamt zur deut-
schen Spitze zählen, also auch mit Mat-
thias Blübaum und Liviu-Dieter Nisi-
peanu. Wir konnten das Turnier dann
nur mit neun Spielern beenden, weil
Vincent Keymer in eine vorsorgliche

Quarantäne aufgrund eines Verdachtfal-
les in seiner Schule musste. Das Turnier
lief für mich außerordentlich gut. Mit
6,5 Punkten aus 8 habe ich gewonnen.
Ja, einfach ein sehr schönes Turnier für
mich.

Wie wirken sich die Corona-Schutz-
maßnahmen bei diesen Turnieren aus?

Das ist sehr unterschiedlich von Tur-
nier zu Turnier. Am Tegernsee wurde je-
weils in die Mitte der Schachbretter eine
Plexiglasscheibe installiert mit einem
kleinen Fenster, durch das man die Fi-
guren ziehen konnte. Solange man nicht
in Zeitnot gerät, ist das kein Problem.

Und wenn man in Zeitnot gerät?

Dieses System gab es auch bei einem
Schnellschachturnier im Schweizer
Biel. Das war dann allerdings weitaus
komplizierter für die Spieler, weil wir ja
ganz schnell ziehen müssen und uns
dann in diesem kleinen Schlitz in der
Scheibe gegenseitig gestört haben.

Der Schachbund ist zuletzt in die
Schlagzeilen geraten, weil der Bun-
destrainer vor einem Turnier ein Ein-
zeltraining mit dem Nationalspieler Li-
viu-Dieter Nisipeanu veranstaltet hat.
Darauf folgte ein Protestschreiben
zahlreicher Spieler und der Bundes-
trainer musste gehen. Wie beurteilen
Sie die Situation?
Nun, derzeit gibt es keinen Bundes-

trainer. Ich halte mich in dieser Diskus-
sion auch zurück, weil ich eigentlich nie
sonderlich viel Kontakt zu Verband und
Bundestrainer hatte. Aber meiner Mei-
nung nach hat sich jetzt etwas getan
und auch etwas verbessert, weil das Prä-
sidium nun immerhin mit den Spielern
kommuniziert. Das hat es vorher so
nicht gegeben. Aber ich begreife mich
auch eher als Einzelsportler und erwar-
te sowieso nicht viel vom Verband.

Das klingt ein wenig desillusioniert,
oder?
Ich habe ja nicht das erste Jahr mit

dem Verband zu tun. Man hat sich fast
schon dran gewöhnt, nur auf sich selbst
zu vertrauen. Das Verhältnis zwischen
Verband und den Spielern erscheint mir
sehr wechselhaft. Wenn es jetzt zu einer
faireren Behandlung auch was die No-
minierungen für die Nationalmann-
schaft kommen sollte, wäre das natür-
lich schön.

Was ist Ihr nächstes Ziel im kommen-
den Jahr?
Ein erster Höhepunkt wäre die Euro-

pameisterschaft, die im April in Island
ausgetragen werden soll. Aber natürlich
ist das aufgrund der Pandemie noch un-
gewiss.

Interview
mit Alexander Donchenko

Von Karsten Zipp

Plexiglas und Verbandsquerelen
Der Gießener Schach-Großmeister Alexander Donchenko über seine besonderen Turniererfahrungen in Zeiten von Corona

Ein Meister am Brett: Alexander Donchenko. Foto: Hillgärtner

Schlecht-Team
auf Suche

nach Belohnung
WALDGIRMES (rco). Ohne Zuschauer

aber mit Livestream auf sporttotal.tv: Am
Samstag bestreiten die Damen des TV
Waldgirmes ihr letztes Heimspiel der Vor-
runde in der 2. Bundesliga Süd. Nachdem
sich die Volleyball-Bundesliga darauf ge-
einigt hat, die Saison in der 2. Bundesliga
vorerst weiterzuführen, wollen die Mädels
der ersten Damenmannschaft in den letz-
ten Begegnungen vor derWinterpause wei-
tere Punkte für den Klassenerhalt sam-
meln.
TVWaldgirmes – TGBad Soden (Sams-

tag, 20 Uhr, Lahntalschule Atzbach): „ Es
ist ärgerlich, dass wir in den letzten Spie-
len so viele Punkte liegen gelassen haben.
Da war mehr drin“, kommentiert Trainer
Peter Schlecht die jüngsten Leistungen sei-
nes Teams. Die Waldgirmeserinnen konn-
ten in den vergangenen Wochen oftmals
nicht ihr maximales
Potenzial abliefern,
weshalb sie mit fünf
Punkten auf dem
letzten Platz liegen.
Dennoch zeigt die

Formkurve nach
Ansicht Schlechts
nach oben, was den
TVW-Damen in der
jüngsten Partie bei
den Roten Raben
Vilsbiburg II in
einem knappen und
umkämpften Spiel
immerhin einen Tabellenzähler einbrach-
te. Klar, dass die bevorstehende Aufgabe
im Idealfall gleich drei Punkte auf die Ha-
benseite bringen soll. Der Aufsteiger aus
Bad Soden musste sich schließlich in der
Vorwoche mit einem 1:3 dem rangfünften
VSV Grimma geschlagen geben und liegt
mit zwölf Zählern aus zehn Partien auf
dem neunten Tabellenplatz.
Fokussiertes Training sowie mentales

Coaching sollen dem Team um Trainer Pe-
ter Schlecht helfen, den nächsten Sieg ein-
zufahren und die „Rote Laterne“ abzuge-
ben. Foto: PeB

Peter Schlecht
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